
Neben den traditionellen Messe-
schwerpunkten SPS, Computer für
den industriellen Einsatz (IPC) und
Antriebe (Drives) waren u. a.
Ethernet und Feldbussysteme so-
wie die durch Globalisierung ge-
prägten Kooperationen und Inno-
vationen von besonderem Interes-
se. Zum umfassenden Informa-
tionsangebot gehörten auch in die-
sem Jahr Kongress und Messe-
forum. Das umfangreiche Tagungs-
programm (103 Beiträge) unter-
scheidet die Veranstaltung wesent-
lich von der Hannover-Messe.
Schwerpunkte bildeten Echtzeit-
kommunikation, Sicherheitstech-
nik und Bildverarbeitung.

Ethernet in der industriel-
len Automatisierung

Die Informationstechnologien (IT)
treiben die industrielle Automati-
sierung auf breiter Front voran. Im
Fertigungsbereich dominieren
weiterhin Sensor/Aktor- und Feld-
busse, in der obersten Hierarchie-
ebene ergänzt um Ethernet. 
IDA-Initiative. Verständlicherweise
wurde das Konzept der „Verteilten
Intelligenz“ mit durchgängiger
Ethernetkommunikation (Jetter),
das zur Ablösung der Feldbussyste-

me führen soll, diskutiert. Im Rah-
men der IDA-Initiative (Interface
for Distributed Automation –
Schnittstelle für die verteilte Auto-
matisierung) mittelständischer
Unternehmen soll dieses Konzept
realisiert (vgl. ep 2/2000, S. 92; ep
6/2000, S. 462-466 und ep 10/2000,
S. 888-892) und über das Internet
offengelegt werden. Die Herstel-
ler können so IDA-kompatible
Geräte entwickeln, die sich per
Plug & Play in ein standardisiertes
Kommunikationsumfeld integrie-
ren. Basistechnologie ist Ethernet
TCP/IP, wichtigste Zielstellung
Echtzeitkommunikation, die im
untersten Sub-Millisekundenbe-
reich allerdings noch nicht befrie-
digt. Die in Nürnberg beschlosse-
ne Zusammenarbeit mit IAONA
Europe (Verein zur Förderung
von Ethernet in der Automatisie-
rung), ODVA (Arbeitsgruppe
Ethernet/IP Spezifikation) und da-
mit indirekte Einbeziehung von
Rockwell Automation, Omron
und Schneider Electric vergrößert
das Entwicklungspotential stark.
Feldbusinseln im Ethernet. Den-
noch waren Stimmen unüberhör-
bar, die einheitliche Schnittstellen
als langfristiges Ziel sehen. 
Hemmend sind dabei auch nicht
kompatible Lösungen, die u. a. von

den Mitgliedern der Profibus Nut-
zerorganisation (PNO) verfolgt
werden. Dazu gehört das Siemens-
Konzept „Component based
Automation“, eingebunden in
„Totally Integrated Automation“.
Die „Komponente“ ist eine
„gekapselte“ wiederverwendbare
Software-Einheit. Sie umfasst die
Funktion eines intelligenten Gerä-
tes und die Kommunikation zu an-
deren Geräten über eine klar defi-
nierte Schnittstelle (Component
Interface). Grundlage ist das „Pro-
finet“. Profibus bleibt dabei wei-
terhin die Datenbahn für intelli-
gente Feldgeräte, gleichzeitig wird
aber die direkte horizontale und
vertikale Datenkommunikation
sichergestellt (Bild ➊). Basis ist
der Profinet-Standard, der einen
Ethernet-Standard definiert und
die Integration von Feldbus und
Ethernet berücksichtigt. Profibus-
Segmente und das Profibus-Gerä-
tespektrum werden eingebunden.
Durch die Trennung von herstel-
lerspezifischer Geräteprogram-
mierung und anlagenweiter Ver-
schaltung mit einem entsprechen-
den Tool sowie die Offenlegung
der Schnittstelle ist das Konzept
weitgehend herstellerneutral. Zur
nächsten Hannover-Messe will Sie-
mens das Software-Tool und Profi-
net-Produkte zeigen.

Technologiekooperationen

Die Entwicklung der deutschen
Automatisierungsindustrie wurde
im Jahr 2000 durch Technologie-
kooperationen geprägt. An der
Spitze standen die Integration der
Weidmüller-ConneXt-Produkte
in die Moeller-Welt und die Ko-
operationsvereinbarung zwischen

Moeller und Siemens. Neben der
Orientierung auf Produktfamilien
für Industrie-, Gebäudeautoma-
tion und Energietechnik erweitert
Moeller das Geschäft in Europa
um Engineering, beginnend mit
kostenloser Analyse von Aufga-
benstellungen für Kunden. Dabei
nutzt Moeller die Simatic-Indu-
strie-Software mit Step 7, Protool
und WinCC als herstellerübergrei-
fenden Standard. In Nürnberg
stellte Moeller auch erste Erzeug-
nisse des XSystems vor, das mit
neuer Industriesoftware Zeit und
Kosten sparen soll. Dazu gehört
ein neuer Motorstarter aus der
Familie XStart. Durch Integration
klassischer elektromechanischer
Schalt- und Schutzfunktionen in
die Steuerungsperipherie werden
Verkabelungskosten und Engi-
neeringaufwand reduziert. Das
Gerät kann bei laufender Anlage
ausgetauscht werden. Mit der
zweiten Neuentwicklung „Xtra
Combinations“ präsentierte das
Unternehmen ein Gesamtsystem
für die Automatisierung, das mit
seinen Einzelkomponenten auf
bestehende Standards aufsetzt.
Damit wurde ein Höchstmaß an
Flexibilität für eine Vielzahl von
Anwendungen erreicht (Bild ➋).
Die Kooperationswelle hat u. a.
Großunternehmen wie Rockwell
und Omron, aber auch Mittel-
ständler, wie AG.E und Klöpper
& Wiege, erfasst. Sie stellten ihre
gewachsene Leistungsfähigkeit
unter Beweis. So präsentierten
letztere erstmals für Komponen-
tenanbieter einen Embedded-
Computer mit Feldbus- und Ether-
net-Funktionalität (Bild ➌).
Gleichzeitig orientiert AG.E auf
sicherheitsgerichtete Datenüber-
tragung für Maschinen: Dem In-
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Kongressmesse SPS/IPC/Drives in Nürnberg: 

Elektrische Automatisierung –
Systeme und Komponenten
Die Kongressmesse im vergangenen November bestätigte, 
dass Nürnberg nach Hannover der bedeutendste deutsche 
Messeplatz für die Automatisierung ist. Fast 19000 Messebe-
sucher und etwa 870 Tagungsteilnehmer zog es nach Nürnberg.

➊ Profinet setzt auf Profibus, Ethernet und IT-Kommunikationsmechanismen –
Kern ist der Profibus-Master, der als Proxy-Server (Stellvertreter) die Feldbus-
komponenten im Ethernet transparent abbildet (Quelle: Siemens)

➋ Das erste Element XI/ON – eine Kombination aus
steckbaren Elektronikmodulen, Gateways und Reihenklem-
men, die Informationen über Feldbussysteme wie Profibus,
CAN oder DeviceNet austauschen (Quelle: Moeller)



terbus-Safe Control soll eine
Ethernet-Version folgen. Inter-
bus-Vorreiter Phoenix Contact 
hat mit GE Fanuc Automation
(Japan) eine Partnerschaft im Be-
reich E/A-Systeme für weltweiten
Vertrieb geschlossen und koope-
riert nun auch mit der Sütron AG
(Bild ➍). Der Aufbau des Ge-
schäftsbereichs „Automation“ ist
abgeschlossen.
Windows-CE. Zu den herausragen-
den Technologieangeboten zählt
die Öffnung der Windows-CE-
Plattformen für kundenspezifische
Software-Module und -Applika-
tionen. Fast alle einschlägigen
Softwarelieferanten sind Partner
von Siemens bei Bedien- und
Beobachtungssystemen. Das kos-
tengünstige, robuste und echtzeit-
fähige Windows CE mit PC-ver-
gleichbarer Flexibilität eröffnet
Bedien- und Beobachtungssyste-
men aus der Industrieautomation
neue Einsatzfelder, z. B. in Gebäu-
de- oder Medizintechnik, Ver-
kehrstechnik und Informations-
systemen.

Gebäudeautomatisierung

Feldbusse. Trotz Beschränkung
auf die industrielle Automation
informierten einige Messestände
über neue Produkte und Dienst-
leistungen für die Gebäudetech-
nik. Das betraf u. a. Feldbussyste-
me wie Profibus und Interbus, die
gekoppelt mit dem EIB und dem
Sensor-/Aktorbus AS-I in grossen
Gebäudekomplexen, Hotels usw.
installiert wurden. Damit kann der
Datenverkehr gewerkeübergrei-

fend über ein Kommunikations-
system gesteuert und überwacht
werden. Einbezogen sind Hei-
zungs- und Klimaanlagen, Be-
leuchtung, Sicherheit und Brand-
schutz, Notstromversorgung, Ener-
giemanagement und Aufzüge. Der
Interbus-Club informierte bei-
spielsweise über eine im City
Carre II in Berlin Langzeit erprob-
te Gebäudeleittechnik mit aufge-
setzten EIB-Modulen.
Steuerungen. Vorgestellt wurde
eine Vielzahl immer leistungsfähi-
gerer IPC, SPS und Nockensteue-
rungen von ABB, Siemens, Mit-
subishi, Schneider und nicht zu-
letzt Deutschmann, Beckhoff so-
wie vielen anderen Mittelständ-
lern. Neben diesen, teilweise auch
für die Gebäudeleittechnik geeig-
neten Geräten waren auch einige
für kleinere Automatisierungspro-
jekte und die Gebäudeautomati-
sierung vertreten. Dazu zählt die
easy-Steuerungsfamilie von Moel-
ler, mit z. Z. 35 Einzelgeräten und
Kombinationslösungen. Mit den
Vernetzungsmodulen easy ASI
und easy DP lassen sich Basisgerä-
te als aktive Slaves in Automati-
sierungssysteme mit Inter- oder
Profibus einbinden (Bild ➎).
Mit 10 neuen Varianten wurde die
bekannte Kleinststeuerung „Lo-
go!“ von Siemens deutlich kom-
fortabler: Treppen-, Komfortlicht-
schalter, Zufallsgenerator, Flan-
kenauswertung, kombinierte Ein-/
Ausschaltverzögerung, Analog-
komparator sowie Text- und
Variablenanzeige – insgesamt 21
Sonder- und 8 Grundfunktionen.
Die Programmiersoftware weist
mehr Komfort auf. H. Kabisch
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➌ Embedded-Computer-Platt-
form mit integrierten Bus-
Schnittstellen (Quelle: AG.E)

➍ Bedienen und Beobachten mit
Industrie-PCs gehört zum neuen
Programm von Phoenix Contact.

➎ Easy-Steue-
rungen sind durch
Erweiterungsmo-
dule (Profibus,
AS-i) aufrüstbar
sowie mit oder
ohne Anzeige von
Soll-/Istwerten
und Status-/Feh-
leranzeigen liefer-
bar.

(Quelle: Moeller)


